
Bücherschau 127

Luther und die Deutschen. Stimmen aus ungsmythen jefern NUun der Göttinger
fünfJahrhunderten, hg. VON Ihomas Kauf- Kirchenhistoriker Thomas Kaufmann
Iannn und Martıiın Keßler, Stuttgart: Re- und seın Kollege Martın Ke{fßler mıiıt ihrer
clam 2017, 269 SBN 0978-3-15-020474-0 exemplarischen Edition entscheidender

texte au$s den ma{ßßgeblichen Epochen der
Wer 1mM Jubiläumsjahr der Reformation Deutungsgeschichte des Wittenberger Re-

tormators. azu zählen die beiden eraus-2017, aber auch schon während der SOPC-
nannten Luther-Dekade, die den Feierlich- geber die Reformationszeit, das konfessio-
keiten vorgeschaltet wurde, aufmerksam nelle Zeitalter, die eit des Pietismus, der
die evangelischen Erinnerungsbemühun- Aufkläru Ng, des deutschen Idealismus und
gen die Reformation und den Wiıtten- die eit der Entstehung einer kritischen
berger Reformator verfolgte, dem el wohl historischen Wissenschaft Wwıe auch die
VOT em die 1e1za. Identifikations- wichtigsten ktappen des 20. Jahrhunderts
möglichkeiten auf, die gerade seine Person Das Buch versteht sich selber als Er-
bietet und die oft erheblich voneinander anzung der Publikationen TNS Walter
abweichen. In Reden und Festakten wurde Zeedens (1952) und Heinrich Bornkamms
der 1C ın die Vergangenheit wohl auch ‘1970) und stellt eıne Neubearbeitung
bei diesem ubılaum oft dazu benutzt; der Edition dar, die Johann Baptist Mül-
die eigenen Haltungen und Positionen ler Im re 983 erstmals veröffentlichte
argumentatıv abzusichern und adurch Die Deutschen und Luther. lexte Zur (GJe-
ıne irekte Linie zu Reformator und schichte und irkung). Es präsentiert Aus-
Begründer der evangelischen Kirche schnitte aus den erken der einschlägigen
konstruieren. Die Jubiläumsveranstaltun- Luther-Interpreten, die Vvon den Hg. als
gCcnh gerieten adurch leicht 1n den Ver- besonders wichtig und repräasentativ einge-
acht,; dass sich da ım Grunde NUur die fei- schätzt werden. DIie Luther-Interpretatio-
ernde Gruppe selber feiert. CI liegen also ihrerseits in einer Auswahl

Die Jubiläumsforschung der etzten De- VOI, die Von den Hg verantwortet ird.
kade hat Nun freilich herausgearbeitet, dass Für die Reformationszeit ird mıt
das im Grunde schon se1it den nfängen Friedrich Myconilus, Philipp Melanc  on
der Jubiläumskultur 1Im Jahrhundert und Johannes Mathesius auf der CVANSC-
Wäadl);, ım besonderen aflse bei den Refor- ischen und Johannes OcNlaus auf der
mationsjubiläen der re 1617, 1/17, 1817, altgläubigen Seite eine reprasentative und
1917/ und 2017, die allermeist als Lu- dUSSCWOSENEC Auswahl geboten. Johann
ther-Jubiläen gefeiert wurden, auch dann, Gerhard, Ludwig VON Seckendorft und
WEnnn s1e sich selber „Reformationsjubilä- Tns alomon GCyprian repräasentieren
um nannten Da wurde eın lutherisch-or- das kontessionelle Zeitalter. Hıer ware CS
thodoxer Luther gefeiert, aber auch der TeINC auch interessant und wünschens-
Pietist Martınus, ebenso Wwıe der Autfklärer ert SCWESCNH, neben das Lutherbild der
und Volkslehrer, der Romantiker und der lutherischen Orthodoxie auch das der
deutsche Luther, His hın zZzu Ökumeniker reformierten tellen. Ob muit Gottfried
Luther, der über all die Jahrhunderte M1SS- Arnold tatsächlic. das gesamte Luther-
verstanden worden se1 DIe Gestalt uthers bild 1Im Pıetismus abgedeckt wird, bleibt
diente €1 mehr ZU[T Klärung der eigenen ebenso raglich. Johann eorg alc
Identität, als dass NT in inren Eigenheiten Ephraim Lessing und Charles
und auch in ihrer historischen Fremdheit de Villers erscheinen als Kepräsentanten
wahrgenommen wurde. der Aufklärung ın ihren verschiedenen

Finen Beitrag zZzUu1 historischen den- tadien gut ausgewählt. Mit eorg W il-
tifiıkation dieser verschiedenen Tun- helm Friedrich Hegel, Heinrich Heine,
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dungsmythen liefern nun der Göttinger 
Kirchenhistoriker Thomas Kaufmann 
und sein Kollege Martin Keßler mit ihrer 
exemplarischen Edition entscheidender 
Texte aus den maßgeblichen Epochen der 
Deutungsgeschichte des Wittenberger Re- 
formators. Dazu zählen die beiden Heraus- 
geber die Reformationszeit, das konfessio- 
nelle Zeitalter, die Zeit des Pietismus, der 
Aufklärung, des deutschen Idealismus und 
die Zeit der Entstehung einer kritischen 
historischen Wissenschaft wie auch die 
wichtigsten Etappen des 20. Jahrhunderts.

Das Buch versteht sich selber als Er- 
gänzung der Publikationen Ernst Walter 
Zeedens (1952) und Heinrich Bornkamms 
(1955,21970) und stellt eine Neubearbeitung 
der Edition dar, die Johann Baptist Mül- 
1er im Jahre 1983 erstmals veröffentlichte 
(Die Deutschen und Luther. Texte zur Ge- 
schichte und Wirkung). Es präsentiert Aus- 
schnitte aus den Werken der einschlägigen 
Luther-Interpreten, die von den Hg. als 
besonders wichtig und repräsentativ einge- 
schätzt werden. Die Luther-Interpretatio- 
nen liegen also ihrerseits in einer Auswahl 
vor, die von den Hg. verantwortet wird.

Für die Reformationszeit wird mit 
Friedrich Myconius, Philipp Melanchthon 
und Johannes Mathesius auf der evange- 
lischen und Johannes Cochläus auf der 
altgläubigen Seite eine repräsentative und 
ausgewogene Auswahl geboten. Johann 
Gerhard, Ludwig von Seckendorff und 
Ernst Salomon Cyprian repräsentieren 
das konfessionelle Zeitalter. Hier wäre es 
freilich auch interessant und wünschens- 
wert gewesen, neben das Lutherbild der 
lutherischen Orthodoxie auch das der 
reformierten zu stellen. Ob mit Gottfried 
Arnold tatsächlich das gesamte Luther- 
bild im Pietismus abgedeckt wird, bleibt 
ebenso fraglich. Johann Georg Walch, 
Gotthold Ephraim Lessing und Charles 
de Villers erscheinen als Repräsentanten 
der Aufklärung in ihren verschiedenen 
Stadien gut ausgewählt. Mit Georg Wil- 
heim Friedrich Hegel, Heinrich Heine,

Luther und die Deutschen. Stimmen aus 
fünf Jahrhunderten, hg. von Thomas Kauf- 
mann und Martin Keßler, Stuttgart: Re- 
clam 2017,269 S. ־ ISBN 978-3-15-020474-0.

Wer im Jubiläumsjahr der Reformation 
2017, aber auch schon während der söge- 
nannten Luther-Dekade, die den Feierlich- 
keiten vorgeschaltet wurde, aufmerksam 
die evangelischen Erinnerungsbemühun- 
gen um die Reformation und den Witten- 
berger Reformator verfolgte, dem fiel wohl 
vor allem die Vielzahl an Identifikations- 
möglichkeiten auf, die gerade seine Person 
bietet und die oft erheblich voneinander 
abweichen. In Reden und Festakten wurde 
der Blick in die Vergangenheit wohl auch 
bei diesem Jubiläum oft dazu benutzt, um 
die eigenen Haltungen und Positionen 
argumentativ abzusichern und dadurch 
eine direkte Linie zum Reformator und 
Begründer der evangelischen Kirche zu 
konstruieren. Die Jubiläumsveranstaltun- 
gen gerieten dadurch leicht in den Ver- 
dacht, dass sich da im Grunde nur die fei- 
ernde Gruppe selber feiert.

Die Jubiläumsforschung der letzten De- 
kade hat nun freilich herausgearbeitet, dass 
das im Grunde schon seit den Anfängen 
der Jubiläumskultur im 17. Jahrhundert so 
war, im besonderen Maße bei den Refor- 
mationsjubiläen der Jahre 1617, 1717, 1817, 
1917 und 2017, die zu allermeist als Lu- 
ther-Jubiläen gefeiert wurden, auch dann, 
wenn sie sich selber ״Reformationsjubilä- 
um“ nannten. Da wurde ein lutherisch-or- 
thodoxer Luther gefeiert, aber auch der 
Pietist Martinus, ebenso wie der Aufklärer 
und Volkslehrer, der Romantiker und der 
deutsche Luther, bis hin zum ökumeniker 
Luther, der über all die Jahrhunderte miss- 
verstanden worden sei. Die Gestalt Luthers 
diente dabei mehr zur Klärung der eigenen 
Identität, als dass sie in ihren Eigenheiten 
und auch in ihrer historischen Fremdheit 
wahrgenommen wurde.

Einen Beitrag zur historischen Iden- 
tifikation dieser verschiedenen Grün­
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Leopold VON anke, Friedrich Engels und thergedenkens” worden V), be-
Heinrich VON Treitschke schreiten die danken sich aber ıne Seite später für
Hg den Weg VO Idealismus ınd seiner einen Druckkostenzuschuss der
Gegner über den H1storismus hin Zu für hre Publikation Wie eorg Aatz 1n
nationalprotestantischen Luther mıt einer se1iner Einleitung erläutert, bringen die
g und klärenden Textauswahl nach. Herausgeber für hre Textauswahl eın
Auch VON Harnack, Ernst Troeltsch weıtes Verständnis des Liberalen 1n An-
und Karl Holl stehen für ma{fßgebliche Lu- schlag. 1Derale eologie soll nicht 11UT

therinterpretationen des beginnenden ıne theologiegeschichtliche Epoche,
Jahrhunderts Mit Joseph Lortz geräa| der sondern alle theologischen Richtungen
römisch-katholische Neuansatz 1 der bezeichnen, „die 1m strukturellen Sinne
Lutherforschung 1n den Blick, der noch his als aufgeklärt und neuprotestantisch
heute seine Wirkungen entfaltet. Das Lut- verstehen sind“ (8) Ob aber eologen
erbild Ihomas Manns als Exulant wäh- WIE Karl Holl und Rudolf (I)tto WITKI11Cc
rend des 7 weiten Weltkriegs ist csehr erhel- als Vertreter einer derart weiıt gefassten
end und instruktiv. aSS Bernd Moeller liberalen eologie gelten können, INUSS
und€l Oberman als herausragende INan stark bezweifeln Jedenfalls eiß
Luther- und Reformationsforscher gel- sich der aufgeklärt-liberale Protestantis-
ten aDen, steht außer Frage. TEe1NC| WEeT- INUS einer Luther- und Reformationsan-
den die beiden Hg gerade hier, Je näher eignung verpflichtet, dieM1der Dif-
S1E die Gegenwart herankommen, sich ferenz zwischen historischem rsprung,
auch auf den Widerspruc derjenigen DC- nOormatıvem Prinzip und geschichtlicher
fasst machen, die ihr Lutherbild einem Entwicklung die Bedeutung „der refOor-
deren Lutherinterpreten verdanken. Aber matorischen Anfangsphase für die (Ge-
damit are dann das erreicht, wWwWas dieser Nese des Protestantismus“ relativiert (33)
Band eisten möchte: einladen Zu (Ge- Der Band prasentiert folgende Tex-
spräch, die historischen Lutherdeutungen YecC: Ritschl, Festrede vierten
identifNzieren und S1Ce UrCc. NECUC, eigene Seculartage der Geburt Martın Luthers
Lutherbilder erganzen. (1883) 0 Von Harnack, DIie Aus-

gange des Dogmas 1 Protestantismus
Johannes Hund rMnSs Troeltsch, Luther und

die moderne Welt (1908) arl Holl, Was
verstand Luther unter Religion? (1917)
Paul Tillich, Der Protestantismus als kriti-

Luther 1m Spiegel lıberaler eologie. LUu- sches und gestaltendes Prinzıp (1929) Ru-
ther, Reformations- und Protestantismus- dolf Ötto, Rettung AUS Verlorenheit nach
deutungen 1m Jahrhundert, hg VOomN (GEe- Luther. Justificatio PE n1dem
OLS Raatz, aas Cordemann und Stephan Emanuel Hirsch, DIie Reformation und
Feldmann, Kamen: Hartmult Spenner 2017, Bildung und uflösung des altevangeli-
L 358 SBN 078-3-89991-183- Iheo- schen Kirchentums (1939) Hans-Joachim
logische Studien-Texte 25) Birkner, Protestantismus 1 andel

Aspekte, Deutungen, Aussichten (1971)
Die Herausgeber dieser Textsammlung Falk Wagner, Protestantische Reflexions-
monileren, 1m Kontext des Reforma- kultur (1992) Irutz Rendtorf}, Reflexiver
tionsjubiläums 2017 S€] kirchenamtlich Protestanti:smus Die Gleichzeitigkeit VoOoNN

nichts für ıne Vergegenwartigung „der ‚Altprotestantismus und ‚Neuprotestan-
reichen neuprotestantischen Tradition tismus als Problemstellung der eologie

(1998) SOWI1E Ulrich Barth, Aufgeklärtertheologischen Reformations- und Lu-
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thergedenkens“ getan worden (V), be- 
danken sich aber eine Seite später für 
einen Druckkostenzuschuss der VELKD 
für ihre Publikation. Wie Georg Raatz in 
seiner Einleitung erläutert, bringen die 
Herausgeber für ihre Textauswahl ein 
weites Verständnis des Liberalen in An- 
schlag. Liberale Theologie soll nicht nur 
eine theologiegeschichtliche Epoche, 
sondern alle theologischen Richtungen 
bezeichnen, ״die im strukturellen Sinne 
als aufgeklärt und neuprotestantisch zu 
verstehen sind“ (8). Ob aber Theologen 
wie Karl Holl und Rudolf Otto wirklich 
als Vertreter einer derart weit gefassten 
liberalen Theologie gelten können, muss 
man stark bezweifeln. Jedenfalls weiß 
sich der aufgeklärt-liberale Protestantis- 
mus einer Luther- und Reformationsan- 
eignung verpflichtet, die mithilfe der Dif- 
ferenz zwischen historischem Ursprung, 
normativem Prinzip und geschichtlicher 
Entwicklung die Bedeutung ״der refor- 
matorischen Anfangsphase für die Ge- 
nese des Protestantismus“ relativiert (33).

Der Band präsentiert folgende Tex- 
te: Albrecht RitschU Festrede am vierten 
Seculartage der Geburt Martin Luthers 
(1883), Adolf von Harnack, Die Aus- 
gänge des Dogmas im Protestantismus 
(1889/1922), Ernst Troeltsch, Luther und 
die moderne Welt (1908), Karl Holl, Was 
verstand Luther unter Religion? (1917), 
Paul Tillich, Der Protestantismus als kriti- 
sches und gestaltendes Prinzip (1929), Ru- 
dolf Otto, Rettung aus Verlorenheit nach 
Luther. Justificatio per fidem (1898/1932), 
Emanuel Hirsch, Die Reformation und 
Bildung und Auflösung des altevangeli- 
sehen Kirchentums (1939), Hans-Joachim 
Birkner, Protestantismus im Wandel. 
Aspekte, Deutungen, Aussichten (1971), 
Falk Wagner, Protestantische Reflexions- 
kultur (1992), Trutz Rendtorff, Reflexiver 
Protestantismus. Die Gleichzeitigkeit von 
,Altprotestantismus‘ und ,Neuprotestan- 
tismus als Problemstellung der Theologie 
(1998), sowie Ulrich Barth, Aufgeklärter

Leopold von Ranke, Friedrich Engels und 
Heinrich von Treitschke schreiten die 
Hg. den Weg vom Idealismus und seiner 
Gegner über den Historismus hin zum 
nationalprotestantischen Luther mit einer 
guten und klärenden Textauswahl nach. 
Auch Adolf von Harnack, Ernst Troeltsch 
und Karl Holl stehen für maßgebliche Lu- 
therinterpretationen des beginnenden 20. 
Jahrhunderts. Mit Joseph Lortz gerät der 
römisch-katholische Neuansatz in der 
Lutherforschung in den Blick, der noch bis 
heute seine Wirkungen entfaltet. Das Lut- 
herbild Thomas Manns als Exulant wäh- 
rend des Zweiten Weltkriegs ist sehr erhel- 
lend und instruktiv. Dass Bernd Moeller 
und Heiko A. Oberman als herausragende 
Luther- und Reformationsforscher zu gel- 
ten haben, steht außer Frage. Freilich wer- 
den die beiden Hg. gerade hier, je näher 
sie an die Gegenwart herankommen, sich 
auch auf den Widerspruch derjenigen ge- 
fasst machen, die ihr Lutherbild einem an- 
deren Lutherinterpreten verdanken. Aber 
damit wäre dann das erreicht, was dieser 
Band leisten möchte: einladen zum Ge- 
sprach, die historischen Lutherdeutungen 
identifizieren und sie durch neue, eigene 
Lutherbilder ergänzen.

Johannes Hund

Luther im Spiegel liberaler Theologie. Lu-
ther, Reformations- und Protestantismus- 
deutungen im 20. Jahrhundert, hg. von Ge- 
org Raatz, Claas Cordemann und Stephan 
Feldmann, Kamen: Hartmut Spenner 2017, 
IX, 358 S. - ISBN 978-3-89991-183-1 (Theo- 
logische Studien-Texte 25).

Die Herausgeber dieser Textsammlung 
monieren, im Kontext des Reforma- 
tionsjubiläums 2017 sei kirchenamtlich 
nichts für eine Vergegenwärtigung ״der 
reichen neuprotestantischen Tradition 
theologischen Reformations- und Lu­


